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AUS WOHNGENOSSENSCHAFTEN

Bildungsarbeit bei der
Allgemeinen Baugenossenschaft Zürich

Dem Jahresbericht 1960 der ABZ entnehmen wir:

Insgesamt haben, außer den 18 Mieterversammlungen, noch
92 Kolonieveranstaltungen stattgefunden. Einen Einblick in
die reiche Tätigkeit geben die folgenden Angaben. Es wurden

unter anderem arrangiert: 4 Vortragsabende, 8

Lichtbilder-Vortragsabende, 26 Filmvorführungen, 11 Kolonieausflüge

in die nähere oder weitere Umgebung, auch Fahrten ins

Blaue, 8 Musik- und Unterhaltungsabende, auch sogenannte
Bunte Abende, 11 Chlausfeiern, 15 Feiern am
Genossenschaftstag. Dann sind noch die folgenden 6 Besichtigungen
organisiert worden:

Ausstellung der Möbel-Genossenschaft (durch Kolonie
Kanzleistraße), 3 abendliche Besichtigungen des Zoos (durch
die Kolonien Im Moos, Kanzleistraße und Herrlig) unter
Führung von Genossenschafter Otto Meier, Wärter, und Fritz
Bucher, technischem Assistenten des Zoos; ferner eine Führung
durch den Botanischen Garten (durch Kolonie Im Moos);
eine Besichtigung der Waschmittelfabrik Steinfels (durch
Kolonie Kanzleistraße).

Auch zwei Buch- und Bilderausstellungen fanden statt:
eine Buchausstcllung der Büchergilde Gutenberg in der Kolonie

Herrlig mit Vortrag von Peter Kilian über «Heiteres und
Ernstes aus meinem Leben»; eine Ausstellung Buch und Bild
in der Kolonie Im Moos durch die Büchergilde Gutenberg
und die Galerie Beno.

Dann sind für die Koloniekinder mehrfach «Chasperli»-
Vorführungen gemacht worden.

Von der Schweizerischen Volksbibliothek wurden dieses

Jahr 4670 Bände bezogen für die verschiedenen
Koloniebibliotheken. Die Kosten hierfür belaufen sich auf 3172 Franken.

In den Kolonien in Oerlikon sind zum Beispiel «1100
Bücher an Erwachsene und 1260 an Kinder vermittelt» worden,

heißt es im Bericht der Kommission. Und die Kolonie
im Herrlig hat ihre Koloniebibliothek weiter ausgebaut.

Für besonders wertvoll halten wir die in verschiedenen
Kolonien unternommenen speziellen Veranstaltungen für die
Jugend und ihre Beiziehung zu praktischer Mitarbeit, zum
Beispiel zu den Vorbereitungen am Internationalen Genossenschaftstag

oder zu Papiersammlungen, zu Bunten Abenden
oder zur Veranstaltung von Jugend-Tanzabenden und
Bastelkursen. Hier hat die Koloniekommission in Oerlikon wieder
neue wertvolle Versuche unternommen. Nicht immer ist den
Absichten ein voller Erfolg beschieden, aber gerade diese

Arbeit scheint uns besonders bedeutsam zu sein. Es ist darum
des Schweißes der Besten wert, immer wieder neu zu beginnen.

Das praktische genossenschaftliche Beispiel ist der
eindrücklichste Wegweiser zur Genossenschaftsidee für die kom¬

mende Generation. Und für unsere Mitarbeiter stellt sich

immer wieder die Frage: Haben wir den richtigen Weg
beschritten und die sachlich besten Mittel gewählt?

Für die Arbeit unserer Koloniekommission ist die
Filmabteilung der Schweizerischen Arbeiterbildungszentrale Bern,
ferner die Schweizerische Volksbibliothek in Bern, eine
unschätzbare Hilfe. Auch unsere neun größten Kolonielokale
haben uns recht gute Dienste erwiesen. Diese Arbeit unserer
Koloniekommissionsmitglieder, eines jeden am bescheidensten
Posten im Dienste dieser gesellschaftlichen und kulturellen
Bestrebungen, stellt ein unschätzbares geistiges Kapital dar
für den Bestand unserer großen und stark dezentralisierten
Baugenossenschaft. In vielfacher Weise sind auch die persönlichen

Beziehungen gepflegt worden, zum Beispiel wurde Anteil

bei Krankheit durch Besuche und Blumengrüße genommen

- sind bei Geburten neue Sparhefte (Depositen) als

«Grundstein» für späteres genossenschaftliches Sparen den

glücklichen Eltern überreicht worden, und bei Todesfällen
haben die Kolonien durch Kranzspenden Teilnahme am Leid
bezeugt. Von der Kolonie Im Moos, Wollishofen, wurde zum
Beispiel berichtet, daß von zwei Frauen der Kommission
während des Jahres 29 Krankenbesuche vorgenommen und
daß von der Kolonie bei 13 Geburten je ein Depositenheft
mit einer ersten Einlage gestiftet wurde.

Besonders wertvoll ist unseres Erachtens an der Tätigkeit
unserer Koloniekommissionen, daß sehr oft jungen und älteren

Genossenschaftern Gelegenheit gegeben wird, verborgene
Talente zu entwickeln und manchmal recht gute Resultate
im kleineren Kreis der Koloniebewohner dartun zu können.
Die verschiedenen Ausstellungen von Bastelarbeiten haben

zum Beispiel gezeigt, daß manchmal gute künstlerische
Anlagen vorhanden sind. Die nützliche und bildende
Freizeitbeschäftigung erhält heute zunehmende Bedeutung.

Genossenschaftliche Solidarität

Die Generalversammlung 1961 der Wohnbaugenossenschaft
Stern in Thun beschloß die Schaffung einer Hilfskasse. Aus

ihr soll Genossenschaftern, die infolge Krankheit, Unfalls oder
Todesfalles in finanzielle Bedrängnis geraten sind, durch
Barzuschüsse oder Mietzinserlasse geholfen werden. Pro
Genossenschafter darf die Hilfe innerhalb von fünf Jahren in
keinem Fall den Betrag von 500 Franken übersteigen. Zur
Mittelbeschaffung trägt die Genossenschaft durch die Zuwendung
des Zinsertrages der laufenden Rechnung bei der
Genossenschaftlichen Zentralbank bei. Jeder Mieter wird pro Jahr in
der Heizkostenabrechnung mit 5 Franken zugunsten der Hilfskasse

belastet. Außerdem werden Geschenke von Genossenschaftern

und Privaten erwartet.
Jeder Fall ist absolut diskret zu behandeln. Die Namen der

Empfänger einer Hilfe dürfen nicht bekanntgegeben werden.
Ähnliche Hilfskassen bestehen auch bei vielen anderen

Bau- und Wohngenossenschaften. Wo dies nicht der Fall ist,

mag diese Mitteilung als Anregung dienen.
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